
Aber Herzogskronen unö Herzogshüte 
im Mittelalter

von

Gerü Teilenbach

hinkmar von Reims berichtet in seinen Annalen, Karl der kahle 
habe im Jahre 876 vor seiner Rückkehr aus Italien ins West- 
frankenreich in Pavia einen Hoftag abgehalten und dabei seinen 
Schwager Boso als ckux für Italien eingesetzt und ihn mit einer 
corona ckuoalis geschmückt?) Diese Erzählung verdient aufmerk­
same Beachtung, wenn man nämlich herzogliche Abzeichen im 
neunten Jahrhundert nachweisen könnte, ließen sich neue Auf­
schlüsse für das Wesen des karolingischen Herzogtums erhoffen, 
über das die Ansichten noch auseinandergehen?) ferner spielt 
die Herzogskrone in Konrad Burdachs Erklärung des berühmten 
zweiten Reichsspruches Walters von der Vogelweide, jenem 
denkwürdigen Zeugnis des staufischen Imperialismus eine be­
deutende Rolle. Burdach glaubte nämlich nachweisen zu können, 
daß Herzöge erst seit dem dreizehnten oder vierzehnten Jahr­
hundert gekrönt gewesen seien und deutete daher die Zirkel in 
Walters Gedicht als die Abzeichen der europäischen Könige, der 
armen künege, die dem Kaiser, dem Träger des Waisen gegen­
über sich zuviel herausnähmen?) Die Zeugnisse der karolinger-

v llnn. Berlin, a. 876, ed. E. waitz in 55. rer. Germ. (1883) 5. 127f. 
vt Losons, uxoris su^e krstro, duos ipsius terrae constituto et vorons. 
üuvali ornato, vurn vollegis eius, quos idein 6ux expctiit, in eoüvm 
regno relictis.

^) vgl. L. klebel, Herzogtümer und Marken bis 900 (Oll. 2, 1938, 
5. l ff.) und G. Teilend ach, Königtum und 5tämme in der lverdezeit 
des deutschen Reiches (chuellen und 5tudien z. verfassungsgesch. d. dt. 
Reiches in Mittelalter und Neuzeit VII4,1939) 5.9fs., ferner 5. 59 llnm. 2.

b) k. vurdach, Walter von der Vogelweide 1 (1900) 5. 135fs.; 
ders., Zum zweiten Reichsspruch Walter; von der Vogelweide (5itzungs-


